
Besprechungen

ständnıs für das Spiel 1ın seiner anthropolo- bestände ıcht verlangt, et in der Trilogie
gischen Bedeutung (Bd 27 161 fi’ VOTL allem eın Werk, das csehr Zut iın dıe Probleme und
165), die ur spärliche Behandlung der Wert- Aufgaben der modernen Sozialisationsfor-
und Normenproblematık vgl eLtwa Bd E schung eintührt. Der Mangel, da{fß der religıöse

Bereich ausgeklammert wurde, wırd aufgeho-2 4 2) 3 Z 69 f dıe csehr kritiısche FEinstel-
lung der famılialen Sozialısatıon gegenüber, ben durch den VO:  $ Arndt herausgegebenen

Band „Religiöse Sozialısatıon“ (Urban-Ta-dıe gänzliche Vernachlässigung VO' Kırche,
Glaube un relıg1öser Erziehung 1m Raum schenbücher. 617 Stuttgart In diesem
der Sozialısatıon (geriete INa  - dadurch 1n den Bu werden ÜAhnliche Fragen 1m Hınblick
Verdacht der Unwissenschaftlichkeit?). auf Kırche, Alltagswelt, religıöse Symbolwelt

Wer e1ne philosophische Reflex1ion der W afs USW. besprochen. Bleistein A

Naturwissenschaft

Zähmung des Zufalls, VO Wesen unLIGEN, Manftfred WINKLER, Ruthild Das
Spiel Naturgesetze SteUeErn den Zutall Mun- Ursprung des Spiels, und ze1gt, daß dıieses

eın Naturphänomen ISt, das VO  ; Anfangchen Pıper 1975 403 Lw 38,—
Im Orwort geben die Verfasser die Grund- den Lauft der Welt gelenkt hat (Gestaltung

ıdee des Buchs „Alles Geschehen 1n unseIeI der Materıe, ıhre Organısatıon ebenden
Welt gleicht einem großen Spiel, 1n dem VO  —$ Strukturen, das soz1ale Verhalten der Men-
vornhereın nıchts als die Regeln festlıiegen.. chen) Zufall und Regel sınd die Elemente
Ausschließlich diese siınd objektiver Erkennt- des Spiels. Würtel und Spielregel sind die
N1Ss zugänglıch. Das Spiel selber 1St weder MIt Symbole tür Zufall und Naturgesetz. Im

dem A{ seiner Regeln och MIt der Kette Mikrokosmos (Welt der Elementarteilchen)
VO Zufällen, dıe seinen Ablauf individuell hat der Zufall seiınen Ursprung 1n der n=

bestimmtheıt der Elementarereignisse. Erst 1ngestalten, ıdentisch. Es 1St weder das eine och
das andere, weiıl B beides zugleich ist, und Cr der csehr großen Zahl (d 1n vielfacher

Wiederholung) kennzeichnen S1e das Erschei-hat unendlıch viele Aspekte viele INa

eben 1n Form VO  - Fragen hineinproJ1ziert” nungsbild der Materı1e 1im Makrokosmos das
determiniıstische Verhalten). Es z1bt ber auch(11) Das Spiel WIr als das grundlegende

Naturphänomen betrachtet, das 1n seiner Eın- bestimmte Bedingungen, denen CS ZU

heıt VO Zufall un Notwendigkeıt allem Ge- „Aufschaukeln“ der elementaren organge
schehen zugrunde liegt. Schon Huilzınga kommt und damıt einer makroskopischen
(„Homo ludens“) hat die Bedeutung des Spiel- Abbildung des mikroskopischen Würfelspiels.
gedankens für den Menschen erkannt. Die Der 7zweıte Teil tragt den Titel „Spiel 1in
Verfasser gvehen ber ber Huzınga weılt Raum und ZEeit“ 85—-198) und behandelt

erst dıe Probleme VO  o Struktur, Muster un:hinaus un: niähern sıch her den entsprechen-
den Auffassungen Adornos. Ausgangspunkt Gestalt, sodann dıe Frage der Symmetrie

und schließlich dıe Metamorphosen der Ord-der hıer dargestellten Theorıiıen siınd dıe 1m
Zusammenhang MmMI1t der Molekulartheorie der Nung (Ordnung der Zahlen, der Materıe, des

Lebendigen) Der Ordnung des LebendigenEvolution entwickelten Spielmodelle ZUT S1-
mulatıon biologischer Erscheinungen (Z liegen „konservatıve“ Prinzipien (dıe den Zl

all einfrieren und beständıge Formen chat-Gleichgewicht, Seléktion, Wachstum). Neben
der Biologie werden ber immer wieder all- fen) w 1€e „dynamische“ oder „dissıpatıve”
gemein-naturwissenschaftliıche, philosophische, Prinzıpien zugrunde (Aufbau dynamıscher
sozi0logische und xsthetische Gesichtspunkte Ordnungszustände ständıger Dissıpatıon
vorgetragen. VO  a Energıe).

Im drıtten eıl erortern dıe VertasserDer 'Teil des Buchs andelt VO  3 der

ZRL
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„Grenzen des Spiels renzen der Mensch- Der vlierte und letzte Teil („Im Reıich dereıt  < —28 Dıie Probleme, die 1n den Ideen“, 281—368) behandelt die Probleme dereinzelnen Kapıteln behandelt werden selbst- Tel Welten Poppers: die Sprache, das (SAlreproduzierende und denkende Automaten, dächtnis, die Kunst der Frage und schließlichbegrenzter Lebensraum, VO Okosystem ZUIT: 1Inn un renzen einer Theorie der astheti-Industriegesellschaft), sınd EerSt nde Aet schen Information. Dıie negatıven Bemerkun-dacht, „WENN Ina sıch iıhre schlımmstmögliche SCH ber die Kırche un: Teılhard de ChardinWendung VOT Augen geführt hat“ (Dürren- 290 518) sınd doch wohl summarısch.matt Gerade dieser Teil nthält viele außer- Das Urteıil ber Teılhard de Chardin EeNL-ordentlich wiıchtige praktische Eınsıchten, B 9 sprıicht nıcht Sanz den Grundgedanken se1nesda{ß dıe Populationskontrolle regıonal und Weltbilds Der „geplante Zufall“ Teılhardsıcht xylobal erfolgen mu{ der dıe Konse- entspricht durchaus dem Anliegen des 1er
9 da{fß WIr den „faustischen akt MIt der besprochenen Buchs, das den bedeutendstenKernenergıe eingehen mussen“ (276 Be- Veröffentlichungen unserer Zeıt rechnen I1St.achtenswert 1St auch, W as ber das Wachstum
VO Macht SCSagl wırd Haas S}

DIESEM EFT
OSKAR KÖHLER, Honorarprofessor für Unıiversal
nach der AOupahtäat- der Welt, mMiıt der CS der

yeschichte der Universität Freiburg, fragtchristliche Glaube heute E  ] hat Weıthingehe INa  > VO! einer prinzıpiellen Vereıinbarkeit zwıschen dem christlichen Glauben un unsererWelr Aaus. ber diese Welr habe sıch VO christlichen Glauben wohl definitiv gelöst. Alle Ver-suche einer „Versöhnung“ selen Reprisen VO  3 Auxinandersetzungen des Jahrhunder:ts.
Aus dem Nachlafß Romano Guardınis wurden nde 1976 acht Jahre nach seinem Tod, We1Werke veröftentlicht: „Die Exıstenz des Christen“ un „T’heologische Briete“ HERMANNKUNISCH, Protessor tfür NeCUETE deutsche Literaturgeschichte der Universität München, inter-pretiert Stil un Inhalt der beiden Bände auf dem Hıntergrund des Gesamtwerks Guardınıis.

Die Probleme arbeitslose und lernbehinderte Jugendliche verdienen alles Engagementder Gesellschaft und auch der Kırchen Das gzroßie Aufgebot Hılfe würde ber auf die Dauer
u negatıv wirken, WeNn die Eıgenverantwortung der Jugendlichen selbst nıcht Zur gleichenZeıt 1ns Spıel gebracht würde. WALTER JAIDE, Leıter der Forschungsstelle tür Jugendiragen 1nHannover, hebt diesen bisher vernachlässigten Aspekt heraus.

Das NECEUE China, W1e c5 sıch 1m Jahr ach Maos Tod darstellt, 1St 1n mancher Hınsıcht einerProvokation für die Welt geworden. HANns WALDENFELS erläutert dıes einıgen Stichworten

Christentum.
un: tormuliert Fragen des Christentums das 1E Chına WI1e auch Fragen Chinas das

In den dreißiger Jahren begann elıne ebhafte Dıskussion ber diıe Berechtigung des Begriıfts„christliche Philosophie“. JOSEF VRIES, Protessor für Logık und Erkenntnistheorie der
Hochschule für Philosophie 1n München, begründet, dıesen Begrıiff auch heute für
sınnvoll häalt Dıie Neuscholastik jedoch se1l nıcht mehr die umnserer eIt ANSCINCSSCHNE Gestaltchristlicher Philosophie.
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